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Wagner und Röse:

Handballer mit
neuen Trainern
UHC Salzburg startet
am Samstag bei Aufstei-
ger Traunreut unter neu-
er Leitung in seine sechs-
te Saison in der Bayeri-
schen Bezirksliga. Weil
Stefan Pac undKai Heep
aus privaten Gründen
zurück traten, übernah-
men Verbands-Jugend-
trainer Herbert Wagner
und der Deutsche Daniel
Röse das Trainerzepter.
Für Wagner, zuletzt im
Trainerstab des HLA-
Vereines HC Linz, ist es
eine Rückkehr an seine
alteWirkungsstätte.

AMERICAN FOOTBALL
IM ERSTEN Liga-Heimspiel in der BWT Arena

Mondseeland mussten die Salzburg Ducks First
Ladies trotz guter Spielzüge vor 400 Daumendrü-
ckern gegen die SG Danube Dragons/Graz Giants
eine 0:42-Niederlage hinnehmen.

EISHOCKEY
DIE RED BULL JUNIORS erwarten heute in der

Eisarena (19.15) die Pustertal Wölfe zur zweiten
Heimpartie in der Alps Hockey League. Weiters
heute: Ritten – KAC II, Sterzing – Jesenice (beide
20), Cortina – Fassa (20.30). Gestern spielten:
Kitzbühel – Gröden 3:0 (0:0, 2:0, 1:0).
ZWEI ABGÄNGE vermeldet AHL-Klub EK Zell.

Alex Feichtner verlässt die Eisbären ebenso wie
Alex Fazokas (wechselt zu Drittligist Salzburg Oi-
lers) ab sofort aus beruflichen Gründen.

JUDO
LAURIN BÖHLER, Lizenzkämpfer bei der JU

Flachgau, trifft zum Auftakt der heute in Baku star-
tenden WM auf den Ukrainer Danylo Hutsol.
PSV SALZBURG lädt ab Dienstag, 25. Sep-

tember, im Rahmen der Anfängerkurse zum Gra-
tis-Schnuppern. Anmeldung auf www.psv-judo.at

REITEN
MELANIE BUCHNER schloss den Großen

Preis in Lamprechtshausen mit Zilton im Stechen
auf Platz vier ab. Savannah Birk (Lamprechtshau-
sen) gewann die M-Konkurrenz der Springreiter
beim Landescup-Finale vor Karl Fischer (Steggut)
und Christoph Katzlberger (Schachlhof), der Vier-
te Christian Juza (Lamprechtshausen) stand be-
reits als Cup-Gesamtsieger fest. Klasse L: 1. Mar-
lies Schlager (Illinggut), 2. Verena Eckschlager
(Georgenberg), 3. (und LC-Gesamtsiegerin) An-
tonia Weixelbraun (Lamprechtshausen).

Trotz Enttäuschung
strahlte Silber wie Gold
Markus Ragginger holte als ersterWalser Ringer Edelmetall bei

Junioren-WM Medaillensatz des 19-Jährigen schon jetzt Rekord

Keine Frage. Wenn
man so knapp dran
ist, schmerzt eine Fi-

nalniederlage immer. Aber
trotzdem überwog bei der
österreichischen Delega-
tion der Stolz auf Silber
von Markus Ragginger.
Der 19-jährige Walser hat-
te sich nach perfektem
Starttag bei der Junioren-
WM in Trnava (Slk) mit
Siegen über den Koreaner
Kwon, den Kasachen Um-
ayev und den Ungarn Vat-
zi fürs Finale viel vorge-
nommen. „Ein direktes
Duell zwischen ihm und
dem Finnen hat es so auch
noch nie gegeben“, wusste
Coach Schindler vor dem

Finale im Griechisch-Rö-
misch bis 97 Kilo. Der Fin-
ne Savolainen („ein Bulle,
der immer nach vorn mar-
schiert“) ging aber früh in
Führung, brachte nach er-
folgreicher Challenge der
Österreicher gegen eine
Beinarbeit-Strafe ein 5:0
über die Runden.

Damit hat Ragginger in
nur vier Jahren sechs Me-
daillen bei EMs und WMs
geholt – Rekord! Silber be-
deutet überhaupt erst das
vierte Junioren-Edelmetall
bei WMs für die Burschen
in Rot-Weiß-Rot. Markus
selbst ließ den Blick schon
ins nächste Jahr schwei-
fen. „2019 ist der Finne
nicht mehr dabei, greife
ich wieder an!“
Die Feier vor der Abrei-

se heute ließ aber länger
auf sich warten. DennMax
hatte im Finale so viel ge-
geben, dass für die Do-
pingkontrolle im An-
schluss nicht mehr viel üb-
rig blieb . . . W. Hofbauer

Jetzt hilft Pinzgau
nur mehr der

Lottermoser-Lauf
Der erhoffte Befreiungs-

schlag im Nachzügler-
Nachtrag der Westliga
blieb aus. Zwar verbuchte
der FC Pinzgau in Hohe-
nems die erste dicke Chan-
ce durch Tandari. Dann
fielen den im ungewohn-
ten 4-4-2 durchaus gefälli-
gen Saalfeldnern aber die
ruhenden Bälle auf den
Kopf. Kalkan verwertete
einen Elfer nach Foul von
Goalie Steinbauer im Kon-
ter, Seutcho traf nach
einer Ecke. Tandaris An-
schlusstor ließ zwar Hoff-
nung aufkeimen, aber als
„Zwerg“ Assiga per Kopf
nach Ecke traf, war die
vierte Schlappe in Folge
besiegelt. Kalkan fixierte
noch das 4:1. „Es bleibt
nicht viel Zeit zum Lamen-
tieren“, wusste Coach Sei-
ler. Am Freitag wartet das
Derby in St. Johann, ehe
der Cuphit gegen St. Pöl-
ten ansteht. Die Derby-
Hoffnung heißt „Lotter-
moser-Lauf“. Gegen den
Betreuer der Pongauer hat
Seiler noch nie verloren.

REGIONALLIGA WEST
1. Dornbirn 9 8 1 0 23 7 25
2. Anif 9 6 1 2 23 12 19
3. Kitzbühel 9 6 1 2 19 10 19
4. Schwaz 9 5 1 3 18 10 16
5. Seekirchen 9 5 1 3 21 18 16
6. Wörgl 9 5 1 3 16 17 16
7. Kufstein 9 5 0 4 21 15 15
8. Reichenau 9 4 2 3 16 13 14
9. St. Johann 9 3 4 2 17 15 13
10. Bischofshofen 9 3 1 5 11 16 10
11. Altach Amateure 9 3 1 5 9 14 10
12. Hohenems 9 3 0 6 15 26 9
13. Grödig 9 2 2 5 12 18 8
14. Langenegg 9 2 0 7 9 18 6
15. Wals-Grünau 9 2 0 7 7 18 6
16. FC Pinzgau 9 1 2 6 15 25 5

Nachtrag:
Hohenems – FC Pinzgau 4:1 (2:0)

Tore: Kalkan (30., Foulelfmeter, 82.), Seutcho
(36.), Assiga (79.); Tandari (65.).

Westliga aktuell
Walter Hofbauer

Tamas
Tandari
gelang
das Eh-
rentor für
den FC
Pinzgau in
Hohe-
nems.

Ausnahmetalent Markus Rag-
ginger (oben) ausWals konnte
erst imWM-Finale der Junio-
ren gestoppt werden.

Gerald Baumgartner über Mechanismen imTrainergeschäft,

„Zuerst Heilsbringer,
VoreinemMonatging fürGeraldBaumgartnerdieÄra

bei Fußball-Bundesligist Mattersburg zu Ende – für den
„Trainer des Jahres 2017“ imBurgenland überraschend.
Der 53-jährige Salzburger überDruck,manch schlaflose
Nacht, den Hunger auf neue Aufgaben und die größten
Veränderungen im Trainergeschäft der letzten Jahren. Herr Baumgartner, genau

einen Monat nach dem Raus-
wurf:Wie geht es Ihnen?
Natürlich brauchst du mal
zehn bis 14 Tage, bis du
runter kommst. Erst dann
kannst du dich vom Kopf
her regenerieren. Man
merkt das erst, wenn man
eine Pause hat.Man darf das
nicht unterschätzen. Der
Trainerjob ist Vollstress und
Volldruck. Klar schläft man
da auch einmal nicht so gut.
Das ist Teil des Berufs.
Sie wurden zum „Trainer

des Jahres 2017“ im Burgen-
land gewählt. Nachdem Sie
Mattersburg als zweitbeste
Frühjahrsmannschaft zuerst
vorm Abstieg retteten, dann
2017/18 auf Rang sechs und
ins Cup-Halbfinale geführt
hatten. Der Bonus war heuer
nach vier Runden verbraucht.
Man kann es nicht än-

dern. Zuerst bist du der
Heilsbringer, dann der
Schuldige. Ich habe immer
versucht, das Bestmögliche
herauszuholen, wir hatten in
den gut eineinhalb Jahren
eine sehr erfolgreiche Zeit.
Es ist ein brutal hartes, aber
eben auch reizvollesMetier.
Gab’s rückblickend auch et-

was, dass Sie sich vorwerfen?
Ich bin selbst mein größ-

ter Kritiker. Taktische Din-
ge etwa beim Hartberg-
Spiel, das wir 2:4 verloren
haben, hätte ich im Nachhi-
nein sicher anders gemacht.
Aber ich Großen und Gan-
zen kann ich mit dem Er-
reichten sehr zufrieden sein.
Auch finanziell sind Sie der-

zeit gut abgesichert ...
Mein Vertrag läuft noch

bis 2020. Gott sei Dank.
Aber so lange wollen Sie

nicht daheim sitzen?
Nein, ich versuche dran zu
bleiben, mein Konzept, wie
manMannschaften führt, zu
verfeinern. Ich würde lieber

warum er trotzdem schonwieder „sehr gut regeneriert“ ist

dann der Schuldige“

ImApril noch Burgenlands
Trainer des Jahres
(kl. Bild), EndeAugust bei
Mattersburg vor die Tür
gesetzt: Der Salzburger
Gerald Baumgartner kennt
die Kurzlebigkeit des
Trainer-Geschäfts zu gut.

Die Methodik, es stehen
immer mehr ganz schnelle
Spieler im Fokus, der Platz
bleibt gleich groß, aber die
Räume werden enger. Und
ganz wichtig: Die Kommu-
nikationmit den Spielern.
Inwiefern?
Das Handy ist ihr bester
Freund. Das ist aber nicht
das, was es im Profisport auf
dem Platz braucht. Wir ha-
ben in Mattersburg gewisse
Regeln eingeführt: Kein
Handy beim gemeinsamen
Mittagessen und im Athle-
tikraum. Ich muss auch
nicht nach jedem Training
sofort aufs Handy schauen.
Man muss immer mehr das
persönliche Gespräch su-
chen, um die totale Ablen-
kung bei den Spielern zu ver-
hindern und den Fokus aufs
Wesentliche zu halten.

Interview: Herbert Struber

gestern als morgen wieder
am Platz stehen. Ich bin sehr
gut regeneriert und hungrig.
Welche Aufgaben würden

Sie reizen?
Ich sehe mich auf alle Fäl-
le in der Bundesliga. Es gibt
dort für viele Trainer wenige
Jobs. Aber nicht jeder Trai-
ner passt zu jedemKlub.
Wie lange kann man weg

von der Bildfläche sein, ohne
dass man vergessenwird?
Schwierig zu sagen. Didi
Kühbauer war fast zwei Jah-
re weg, macht mit St. Pölten
nun eine Top-Performance.
Was ist im Trainergeschäft

amwichtigsten?
Das ganze ist eine große
Scheinwelt. Man muss ver-
suchen, sich selbst treu zu
bleiben, seriös zu arbeiten.
Und was hat sich in der

Trainerarbeit selbst am meis-
ten verändert?

Ich war voll fokussiert
und gut eingestellt.
Nächstes Jahr ist der
Finne nicht mehr dabei,
greife ich wieder voll an!
WM-Silbermedaillengewinner Ragginger
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